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Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
A Vierteljährlicher Abonnementspreis: 
für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12 Sgr. | 


Bon Kriegsſchauplaze. 


Berlin, 29. Juli. Die Armee des Kron⸗ 
prinzen iſt im ſiegreichen Vorrücken geblieben. 
Das fünfte prrußiſche Armeekorps unter Gene⸗ 
ral Steinmetz, welches am 27ſten nach hartem 
Kampfe das öftereeich.fite Corps Ram ming auf 
Joſephſtadt zurückgeworfen hat, iſt geſtern von 
Neuem gegen den Feind vorgegangen. Es bat 
ibn nach blutigem heißem Kampfe zum Ruck 
auge gezwungen und neue’ Trophäen erbeutet. 
Das frinire Armeekorvs hat mit beldenmüthi⸗ 
ger Tapferkeit gefochten, ſeine Verluſte find nicht 
gering. Das Gardekorps hat das öſterreichi⸗ 
ſche zebnte Corps Gablenz, welches am 27ſten 
einem preußiſchen Corps bei Ttautenau gegen. 
uͤberſtand, geſſern mit großer Energie angegrif- | 
fen und nach hartnäckigem Gefecht total ge. 
ſchlagen, mehrere taufend Gefangene, Geſchütze, 
Gewehre, Bagage, Muuitione-Wagen und an⸗ 
deres Kriegematerial find in unsere Hande ge⸗ 
fallen. Die Ermattung der Truppen, die mit 
unübertrefflicher Bravour gefochten, retiete den 
Feind vor gänzlicher Vernick tung. 

Myslowitz, 27. Juni. Heute Morgen 
1 br 45 Minuten ertönte das Alarmſignal, 
dem präcife 2 Ube der Ausmarſch uuferer, aus 
6 Compagnien Infanterie zweiten Aufgebots 
beſtebenden Garniſon folgte, welche unter Zu⸗ 
rüdlaffung der aus geſtellten Poſten, der Feld⸗ 
wache und dergl. in der Starke von ungefähr 
320 Mann die, von dem ſeichten Przemzafluſſe 
bei Brienskowitz gebildete Grenze zu Rekognos⸗ 
lirungszwecken überſchritt. Man ſticß auf ca. 
800 Mann Oeſterreicher, Infanterte und Kar 
vallerte, die en carré aufgeſteut, bis zum vol: 


ſtaͤndigen Schluſſe des Geſechtes in ſtrengſter | fen, Pferde und Munition an die von dem Kö⸗ 


Feuilleton. 
Der Spieltifch Peter des Großen. 


weckt worden, daß es Nachts in der Werkſtätte 
des Tiſchlermeiſters Michael Koſer gebrannt 
batte. Einige Hölzer zum Fournieren, welche 
trodnen ſollten, hatten zu glühen angefangen 
und die Gluth ſich einem Haufen Späne mit, 
gerdeilt. So war das Feuer entſtandeu. Der 
Rauch, der durch ein Ritz in der Decke in das 
Zimmer des Tiſchlers, das unmittelbar über 
‘einer Werkſtaͤtte gelegen war, empordrang. 
hatte dieſen frühreitig genug aus ſeinem obne⸗ 
bin ſeht leichten Schlaf geweckt, und mit Hülfe 
der Hausgenoſſen wir der Brand gelöſcht wor⸗ | 
den, ehe er noch um ſich zu greifen vermocht. 
Es war dabei außer jenen Hölzern nichts ver⸗ 
drannt, als ein kleines dreieckiges Tiſchchen. 
Am Abend deſſelben Tages aber war Michael 
Koſer auſ dem Dachboden ſeines Hauſes todt 
gefunden worden. Er hatte ſich mehte Stiche 
in den Hals gegeben. Nun erſt machte der 
Vorſall Aufſeben, und man ſprach allgemein, 
der Verlift dieſes kleinen Tiſchchens habe den 
Unglücklichen zu dieſer That getrieben. Allein 
nur Wenige wußten, was es damit für ein 
näheres Bewandtniß habe. In der That aber 


1. | 
Kein Badegaſt Karlsbads war dadurch ge⸗ 


Fünfter Jahrgang 
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Defenſive verharrten; eine Attaque und dergl. 
fand nicht ſtakt. Das gegenseitige Gewehrfeuer 
war heftig, Preußiſcherſeits find fünf, zum Theil 
ſchwere Verwundungen (keine Tödtungen) zu 
beklagen. Auch einzelne Oeſterreicher konnte mau 
ſtuͤrzen ſehen, doch iſt die Zahl der drüben eins 
getretenen Verwundungen hier nicht bekanne. 
Ueber die Capiiulation der hannoverſchen 
Truppen liegen heute nähere Mittheilungen 
vor: Nachdem am 27. die hannoverſche Ar⸗ 
mee ein ernſthaftes Gefecht mit den Truppen 
des Generals v. Flies beſtanden, ſchickte der 
König von Hannover den General Arnſchild in 
das Hauptquartier des Generals v. Flies, um 
neue Verbandlungen einzulenen. Der beauf⸗ 
tragte demzufolge ſeinen Generaladjutanten, 
den Generallieutenant Frhrn. v. Mantcuffel 
die Verhandlungen zu führen und den hanno⸗ 
verſchen Truppen in Anſehung ihrer tapferen 
Haltung folgende Bedingungen zu gewähren: 
a) det König von Hannover mit dem Kron⸗ 
prinzen und beliebig auszuwählendem Geſolge 
nehmen ihren Aufenthalt nach freier Wahl 
außerhalb: des Königreichs Hannover. Des 
Königs Peivatwermögen bleibt zu deſſen Ver⸗ 
fügung. b) Offiziere und Beamtt der banno⸗ 
ver'ſchen Armer verſprechen auf Ehrenwort ges 
gen Preußen nicht zu dienen, behalten Waffen 
Gepäck und Pferde, ſpwie demnächſt Gehalt 
und Competenzen, und treten der Adminiſtra⸗ f 
tion des Königreichs Hannover gegenüber in 
dieſelben Rechte und Anſprüche, welche ihnen 
bisher der hannoverſchen Regierung gegenüber 
zugeſtanden. o) Unteroffiziere und Gemeine in 
der königl. hannoverſchen Armee liefern Waf. 


knüpfte ſich für den Mann an den Tiſch eine 
Reihe der verhängnißvollſten Haudlungen, die 
es Jedem, der ihn gekannt, klar fein laſſen 
mußten, daß er deſſen Verluſt nicht zu überle⸗ 
ben vermocht. 

Zehn Jahre beiläufig waren es, da ſtand | 
Michael Koſer dem reichen Tiſchlermeiſter Löh⸗ 
ner noch als Geſell. Michael war, was man 
ſagt, ein bübſcher Wenſch; poch ſchlank gut ger 
wachſen, in den Dreißiger. Sein Geſicht etwas 
bleich und hager, batte einen ſcharfen, beinahe 
intereſſanten Ausdruck; fein ſchwarzed Haar 
nach damaliger Art dinten kurz geſchnitten, 
hing an beiden Schlaͤfen in zwei einwärts ge⸗ 
drebten Locken herab. Die dunklen Augen ver: 
liehen ſeiner Phyſiognomie etwas, was feſſeln, 
wenn auch keine Neigung erwecken konnte. Und 
das mit Recht. Der Geſell war hartherzig 
jab, verbiſſen, und leidenſchafilich gewinnſüch⸗ 
tig. Er hatte keine Freude, ſuchte leine Erho⸗ 
lung, haßte Jeden, der über ibm ſtand und be⸗ 
fehlen konnte, vornämlich aber feinen Meiſter, 
wenn auch nur darum, weil er fein Herr war, 
dabei glücklich, mit Haus, Familie und Gä⸗ 
tern geſegnet, während er ſelbſt arm, unfrei, 
noch dazu mit einem Kinde delaſtet da fand, 
das ihm auß crebelich zu Theil geworden und 
das er nach dem Tode der Mutter dei einer 


Witwe in die Mflege batte geben muſſen. Loͤh⸗ 


ner, bei aller Gemüthlichken ein hellet Kopf, 


Infertionsgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deten Baum 1½ Sgr. 
Etbedition: Geſchäfislotal Friedrichsſtraße Nr. 7. 


nige von Hannover zu deſtimmenden Echelons 
mittelſt Eiſenbahn in ihre Heimath mit deu 
Verſprechen gegen Preußen nicht zu dienen. 
d) Waffen, Pferde und ſonſtiges Kriegsmate⸗ 
tial der hannoverſchen Armee werden von be⸗ 
jagten Offizieren und Beamten an preußiſche 
Commiſſare übergeben. — Dirfe Bedingungen 
ſind von dem Könige von Hannover angenom- 
men worden. 

In Trauten au (Böhmen) ſollen die Ein⸗ 
wohner heißes Waſſer, brennende Pechkränze 
und Steine auf unſere einrudenden Truppen 
geworfen haben. Die Stadt wurde deshalb 
beſchoſſen. Hinter Trautenau find ein paar 
Dörfer in Feuer aufgegangen. 

Die beiden Tage des 27. und 28. ſind 
auf dem böhmiſchen Kriegstheater von wieder⸗ 
hollen großen und blutigen Zuſammenſtößen 
erfullt geweſen, die am 27. noch kein eniſchei⸗ 
dendes Ergebniß hatten, am 28. aber mit dem 
Siege der Preußen endeten. Das Schlach iſeld, 
auf dem die Armee des Kronprinzen kampft, 
iſt leicht beſchrieben. Die Suͤdgrente Edle: 
ſtens läuft in einer ziemlich geraden Linie, 
welche nur durch das herporſpringende längliche 
Viereck der Grafſchaft Gag unterbrochen wird. 
Dieſes Viereck bildet natürlich zw. i verſprin 
gende Winkel, und der weſtliche von beiden iſt 
es, der uns hier intereſſirt. Es iſt der Bezirk 
von Braunau, der ſich (jedem Touriſten 
durch die Adersbacher Felſen bekannt) wie ein 
Zipfel nach Schleſien hinunter biegt und von 
beiden Seiten von preußiſchem Gebiete einge ⸗ 
ſchloſſen iſt. So ziemlich an der äußerſten 
Baſis dieſes einſpringenden Diſtrikts find die 


durchſah den Koſer. Allein er bebielt ihn, weil 


er ein intelligenter, trefflicher Arbeiter war, 

Eines Nachmittags arbeitete Koſer eden 
in Gemeinschaft mit einem Kameraden, Namens 
Keil, als der alte Hofrath Kruſius, ein lang» 
jähriger Beſucher des Bades, det mit Löbner 
ih gern unterhielt, nachdem er Mancherle! 
in der Werkſtatte beſichtigt, mit ganz großer 
Aufmerkſamkeit vor einem kleinen Tiſchchen 
ſiehen ließ.“ ö 

Iſt das Aiſchchen dort“, fragtr er, „nicht 
von der Witwe zu „den drei Heimen,“ Ber 
Möhring?“ | 

„Wohl!“ erwiederte Löhner gleichgiltig. 

„Wie hoch ſchatzen Sie es?“ fragte der 
Hofrath weiter. 

„Wie hoch? So viel als Brennholz daron 
if,“ antwortete der Tiſchlermeiſter mit gering⸗ 
ſchaͤtzigem Laͤcheln. „Ein altes, wurmſtichiges, 
leckes Tiſchchen aus gebrauntem Eichenholz; ein 
Spieluſch, übrigens von abſonderlichet Kon, 
ſtruktion! An den drei Seiten Vertiefungen 
für Spielmatken, und in den drei Winkeln 
Treff Aß, Pick Aß und Careau⸗Sieben ausge⸗ 
ſchnizt und farbig eingekegt. Die orel Beine 
bilden, wie man es nennt, ein Paterusſter. 
Das eine davon if uͤkrigene in der Milte ge ⸗ 
brochen. Es mag zwanzig Kr uzer wertd ſein 
und die Nrparatut wird wohl beinube halb ſo 
viel koſten!“ W 
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dekorps befindet ſich nordwärts von Skalitz im 


oberen Aupazz deen a fe . 


dorfer Waſſer liegt e fe 

Richtung ee Eipel, welches die 
Depeſche nus Liban d. d. 29. früh erwäbnt, 
auf bet Hälfte des Weges zwiſchen Trautenau 


ſicht der Oeſterreicher, das Gardekorps und das 
5. Armeekorps zu trennen, vereitelt; im Gegen⸗ 
theil, müſſen beide ihre Vereinigung in der Sr. 
gend pon, Skalitz vollzogen haben, während der 
Kronprinz ſeine Rechte dem Prinzen Friedrich 
Kark reicht. Nimmt, man Gicln als ungefähr 
un, der Mie gelegen und ein wichtiger Kno 
Pt hir den Ort an, wo eiwa beide Ar⸗ 
nern zuſammen treffen konnten. io. find von 
Pilnikau (auf dem rechten Flügel der kron⸗ 
peinziichen Armee) eiwa 5 Meilen, von Tur⸗ 
nau, und Müͤuchengraͤbz, wo Prinz Friedrich 
Karl und General Herwarth ſtehen, ungefähr 
3. Meilen bis zu demſelben Punkte. Was del 
Prinzen Friedrich Karl bettifft, der Alerdings 
wohl nicht die Hauptmacht des Feindes gegen 


lich hat, fo iſt fein Vorrücken ein ſehr raſches, 


Münchengrätz liegt an der Iſer und der Prag⸗ 
Karlun⸗Turnauer Eiſenbahn, halbwegs zwilchen 
Jungbunzlau. Fuürſtenbruck iſt etwa eine Meile 
ſudoſtlich von Munchengraͤg. Das letztere iſt 
von Prag etwa 10 i entfernt. 

Ueber das Gefecht bei L 
im Publikum mancherlei falſche Gerüchte ver⸗ 
breitet worden. — Zur Feſiſlellung des Sach⸗ 
verhaltniſſes muß wiederholt werden, vaß Or; 
neral Flies die Nachhut der auf Tennſtädt ab⸗ 
ziehenden Hannoveraner mit Energie angegtif- 
fen, die Höhen, von Kaugenſalza erſtürmt und 


den Feind mit Verluſt zurückgeworfen hat. Als 
Teunſtädt abziehende Gros der Han⸗ 


das a 
noveraner ſich dadurch in ſeinew. Müken une 
pfindlich bedroht ſah, machte cd Fronf und eilt: 
wickelte ſeine gesammten Streitkräfte gegen die 
Truppen des Generals Flies. Dieſer beſchloß, 
einein um das Dreifache ſtärfe⸗ en Feſude ge⸗ 
genuber die genommene Pofiklon zu räumen. 


. 


So! Zwanzig Kreuter?“ erwiederte der 
alte Hofrath ſinuend. So viel ungefäht rielh 


ich, als der ſelige Möhring mir es zeigte. Ich 
wohnte damals in den, „drei Helmen“. Der 
aber lachte mir ins Geſicht und fügte: Zwan⸗ 


zig Gulden könnten Sie nur herlegen, ven Tiſch 
bekommen, Sie nicht!“, 

„Er war wohl eln rechter Narr!“ tu? iteinte 
Lohner lachend. 


„Und nicht ſür pierzig, Gulden. sel ed ihm | 


eil, meinte Möhring! eriählie der Hofrath wei⸗ 
ter; „denn — wiſſen Sie auch von wem die⸗ 
ſer Tiſch herrührt? „Sowas, gibt es in der 
ganzen Welt wicht, mehr, Es al der Fiſch den 
Peter der Große eigenhAnbi ig “geigiient, bat, 
als er im Jahre 41 einen Theil des Winter 
in Kartsbad zubrachte, “ 0 

Koſer und Keil hielten in ihter Arbeit 
einen Augenblick inne und belrachleten den Tiſch 
mit Aufwerkſamkeit. 
niges geleſen hatte, firirte, Ibn, 


Auch Lohner war einen Auge ibljck etuſthaft 


geworden. Bald, ‚aber, ſagte 1 

„Sirum, dlaruı ul dad. ei dom 

nlten Möhring! Das Möbel. mag au dem 

Hauſe auf det alten Wieſe ſtammen, un wel⸗ 

chem Peter der Große gewohnt a 5 15 
n, 


einmal daran geſpielt. haben. 
ſelöſt es verſertigt — das glaub' “ie. Ru: ! 
Für die Arbeit eines Raifers, fo ſchlecht dae 


Langen ſalza find | 


Koſer besonders, der ei⸗ 


u Jutereſſe. 


year Bi 


vetleſen. 
an das verſammelte Wort ſprach, 


erwivertr Arab: „daß Ihr kein Geſchichts⸗ 


Handwerke wok erfuhren! 
Zr Sthiffsbalker. Warum Tante er nicht auch 
ellen Tiſch haben mach en 


um. 
blleb mehte 
mal ein traurlger und öder Ort. Et liebte 


kalle er nicht verſucht haben, 
zu ſabrlziren? Der Möhring hat den Wich, 


in 


f 1 yıik 


a 
Wulle 
„volf! Men Gott! Die Moͤbring lachte mich 5 


Aug. 
E ihr ſeilger Mann es ſo ſehr in 


Aale Rumpelkammerſtack. 


Armee Fan 5 Stehen 11110 Sen 


RE tn 


Lager unſerer 31 tim 
wichtige Mittbeilung zu. Priuz Karl don Ba- 
ern hat ſein Haupiquartiet nach Schweinfurt 

Ka fleht es außer JIweifrt, daß 

rmer un der 
Male Einie bereits vollſtändig beendet iſt. Da 
das 8. Bundes⸗ Armeekorps, auch komplet if, 
ſo durfte das allgemeine Vorrücken der Bun ⸗ 
destruppen nicht mehr lauge auf ſich warten | 


Aaſſen. In württemberg, il, der Aufruf der 
zur Verfugung geſtellten, landwehrpflich tigen 
Maunichaft der dritten und vierten Alterklaſſe 
des erſten Aukgebold ergangen, ſich zint Land⸗ 
wehrdienſt bereit zu balten. 


m — — —ͤ— 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Juli. Der Konig nahm beim 
Abgange zur Armee auf dem ſchleſiſchen Bahn 
hofe Abſchied von der Königin, welch allein 
in Berlin bleiut. 


Geſtern prungten die Oi pasenhes Ber⸗ 


1 


A —— — 


lins im Fahnenſchmuck, wie an den Tagen, in 
welchen die Einnahme der düpptker Schanzen 


und der Infel Alfen verkündet worden. Nach 
dem Bekanntwerden der Depeſchen aus Gotha, 
Reinerz Und Nachod wurden unter den Linden, 
in der Wilhelms⸗ und Leipzigerſtraße aa den 
Häuſern, an welche man es zu ſehen gewohnt 
iſt, preußſſche Fahnen und Flaggen aufgezogen, 
denen in andere Straßen deuiſche Fahnen folg⸗ 
ten. Zahlreiche Maſſen sammelten ſich or 
dem Patais des Königs, ſtimmte dort die preu« 
ßiſche Nationalhymne an, und brachten dem 
Könige Lebebbchs, Ferien ſolche auf den Krou⸗ 
prinzen folgten. Der König erſchien in Beglei⸗ 

tung des Hrn. v. Hütſen auf dem Ballon und 
ließ dürch den Leßtern die Sieges nachrichten 
Die Worte, welche der König darauf 
verhalten 


unter dem u eusloſen Jubel, ſo datz er ſich da⸗ 


Ding auch Fu gemacht iſt, iſt ede doch noch | 
immer viel zu gefchickt hingeſtell..“ 
„Ihr zergt daburch nur, lieber Lößner,“ 


kenner ſeid. Peter der Große war in jedem 
In Saardam war 
konnen? War er 
auch Ya „Dremafet,, und elne elfenbeinerur Dose, 
die er hier gedreht. iſt noch im Prager Muſt⸗ 
Er war zwei Jaßte nach einander hier, 
onake, und Karksbad war da ⸗ 


das ‚Sy und“ konnte vieleicht einen Tiſch, 
wie er ihn wänſchte, ulcht finden. Warum 
ſich ſetoſt einen 


dem Vage darin der Czar wohnte, vorge | 
fürs, 4 beweiſt, daß er ihn nicht ge⸗ 
macht? Und da iſt es nun immerhin möglith, 
daß ein Rufe, wenn man die Sach ihm recht 
oder irgend tin Ratitäten⸗Gammler, 
a auch zwanzig Dukaten für ſolch ein 
5 wllede. Jo habe das ſchon der 
Möhring geſagt. Ader das Welder ⸗ 


"St ſagte, ſte hänge nur au dem Tiſch⸗ 


enſcheln gehalten. nd weiter, ſei e nut | 


11 


ſammlung des Kriegsrathes geaͤußert, 


ſehen gehalten, die Hel, lachte Löhner. 
ballet lat ß 6 uͤbrigens mit Vielen, 


ißende S 


rauf beſchraͤnken mußte, nu *** KN 
grüßen. 


Der Erbrrinz von ing i N 


23. ul München nach Wien gereiſſ⸗ 
seen der anne 
12 15 m⸗ 
10 . e 


Br: 1 ır on e Men. 

e „Jonas heel 

12 5 die e ehoͤrden die Befeſti— 

gung Dresdens beſchloſſen haben. Hierbei 

werber ide! unt mager Sch nung privar 
ter. Verhällniſſe verfahren werden. 

Die „Dresdner Nachrichten“ weecrrufen 
ihre Mittheilung von der bereus erfolglen Ab⸗ 
eiſe an eee u. dem Könige nach Teplip. 

em „F.“ . Arent FT aus arten, 
33m. v. Brnodet habe ſich in der letzten Ver⸗ 
ed fri 
ein Werrather in der Berfanımlung, der den 
Preußen den entworienen Operationsplay mie 
getheilt, und er müſſe deo alb ven dem erſlen 
urſprünguuchen Euwurf Umgang nehmen. Man 
geht ſongar So well, Namen zu neunen! Ein 
huber Stabsoffizur verſichene, die letzten. Des 
wrgungen der Preußen zeigten, daß, ſie vour 
Operationsplaue der Oeſler reicher Kenntniß bat 
ten. (Das iſt das beſie Zeugniß für die Zweck⸗ 
mäßigktit der preußiſchen Operation.) 

Gotha, 29. Juni. Es heißt, der Konig 

und der Kronprinz von Hannover haben 
Ahr Ehrenwort verpfändet, in diem 
Kriege uicht gegen Preußen zu kamp⸗ 
ſen, ebenſo die hannvverſchen Offiziert, welche 
die Seitengewehre behalten; die Mann yallen 
ſind entwaffnet und ſollen in die Heimatb ent⸗ 
laſſen werden. Kriegs material, Munion wer⸗ 
den den Preußen ubergeben. 


000 Frankreich. 


Der „N. ſ. Pr.“ gehen uber Mares neue 
Mittheilungen üder die Haltung Frankreichs 
zu Oeſterreichs zu, welche die Eröffnungen, die 
der Herzog von Gamont dem Graſen Mensdorſt 
gemacht haben ſoll, weſentlich ergänzen wur⸗ 
den. Demnach ſollen in der letzten Zeit „gon; 
ſidentielle Eröffnungen“ zwiſchen dem Tuilerien⸗ 
fabinete und jenem von Wien ſmitlgeſunden 
baben, bei weichen eriteres erklärte, „Frank: 
teich gedente zwar kine firsfte und ſogar wohl⸗ 


er 
Hei 
15 
Burg 


wollende Neutralität. gegenüber Oeſierreich in 
dem Kampfe deſſelden mit Italien zu beobach⸗ 


ten. Frankreich würde, ſich aber genöthigt ſe⸗ 


„So? aber in ſelb n bat fie ſchlecht in . 
t. 


und 
ſagt vielleicht wohlnhrute nicht nein, wenn en 
ner kame! Herr Hofrath, laſſen Sie ſich mit 
folchen Weldern niche zu viel ins Plaudern ein!“ 

Die 3 gingen ane in die un- 
Stuben 
nen Abend deſſolben Tages gl Koſer ua 
ſeinem Meiſter: „Ich habe das Tiſchchen repa⸗ 
rirt. Wenn et 1 iſt, will ach es sin. 
tragen zu Möbring.“ 

„ „Dir Ichickt al darnach ſelber⸗ 
Löhnen! umi 

Ich gehe obnehin zum Schloſſer, entgeg⸗ 
1 Koler, „da komme ich vorbei.“ 

„Nun, wenn du willſt, in Gottes Namen l“ 
meinie Lohner. Und die Platte des Tiſches 
mit tinem Tuche abſlaubend, ſagte er ſchmun⸗ 
zeln: „Alles dies Möbel bat ein Kaiſer ge⸗ 
ma. ger! Wer glaubt, wird ſelig!“ 

„Was foll ich für die Reparatur fordern?” 
fragte Koſer mit unficherem Blicke, welcher eine 
tiefe Ertegung verbergen ſollte. Dir 

„Ei was!“ meinte der Achter meiſſer Ismas 
fir won. Kreuzer zahlen!“ 

0 Gonſezung folgt) 


A 


su mad 0 n 
nis ü 1 58 A 
do Ind rn Aal mand r 


eur aus dieſer Keutraſiſck lanomdgu hatten, 
wenn feine eigenen Intereſſen verletzt würden, 
Dies, würde in ludirekter Weise geschehen, fer 
bald Oeſterreich einen rein definitiven Krieg 
aufgeben und die eventuelle Wiedererlangung 
den Lombardei anſtreben wollte, da die Lom⸗ 
hatten, 1859 von Frankreich erobert und von 
dieſem lauſchweiſe gegen Nigga und Savoyen 
abgeireten worden ſei, welch' letztere nunmehr 
framoſſche. e „bilden,“ Dieſe Eröff⸗ 

der pari [es Gewa rsmann der 


nungen, fü 
Pute. KR Nin gt fruher als die 


falten Kriegserklärung notificirt worden. 


Lokales und d Provinzieues * 


A Es werden fortan Pfl. 
val⸗ackereien zur Beförderung, au die im Felde 
siedenden mebilen Truppen unter folgenden 
Bediagungen angenommen: 1) Die Packete 
dürfen nur Bekicigungsſtücke, Ausrüſtungsge⸗ 
genſtaͤutel ee ufd dergleichen, 
Dis, aber Eßwaagren enthalten, 2) Zu dem 
einzelnen Begleitbriefe dar ſtris nur ein Pa⸗ 
cet gehören; paſſelde kann bis zu 15 Pfund 
ſchwer ſein. 3) Der Begleitbrief muß genau 
ergeben, zu welchem Armeecorps, welcher Divi⸗ 
ſion, welchem Megimente, welchem Batuellon, 
welcher Compagnie (oder ſonſtigem Truppeu⸗ 
iheile) der Adreſſut gehört, welchen Grap und 
Epntakler, oder welches Amt derſelbe bei der 
Wilitar- Verwaltung hat. 4) Die Verpackung 
der Sendung maß eine haltbare, fette ſein. 
Die Sigugtur kann aus einigen Buchſtaben 
beſteben. Am. Bellen IN eine guie Verpackung 
in Wachsleinen, gehörig vernäht und verſiegelt, 
mit aufgenähtem Leinen, worauf der Name 
des Empfängers und die Benennung des Trup⸗ 
peitheils, bei welchem derſelbe ſteht, als Sig 
natur dtutlin a a find. Bei der 
Transportweiſe, wie fie im Felde nur flatıfin 
den kann, empfieblt' ſich nicht die Anwendung 
von Kisten; uuſörmliche Kiſten find als Pri⸗ 
vat⸗Päckereien gäüzlich ausgeſchloſſen. 
Angabe des Wertes, iſt nicht zulaſſig, ebenſo 
wenig die Entnahme von Poſtvorſchuß. 6) Der 


Absender muß ſich auf dem Begleitvriefe | 


möglichir auf der Rückſeite deſſelben — nach 
Namen und Wohnort nennen. 7) Das Bord 
beträgt ohne Magie auf die Entfernung für 


jedes Pfund 1 Sgr.; als geringſtet Satz wird 


der Betrag von 5. Sgr. erhoben. 8), Dirie 
Gebühr muß vom Abſeuder bei, der Poſtaufgabe 
franfirt werden. 


— Ju Bezug auf den !Berfebr durch Bo 
Anweifungen veröffentlicht der „St.⸗Anz.“ 
folgende neue Beſimmungen: 1) Die Formu⸗ 
lare zu den Poſt⸗ Anweiſungen werden nach 
dem Verbrauch der jetzigen Beſtände mit einem 
Coupon verſehen, in welchem der Abſender ſei⸗ 
nen Namen und Wohnort, ſo, wie den Geld- 
betrag der Zahlung angeben, auch das Datum 
eines Briefes oder einer Rechnung, die Litera, 
das Folium und die Nummer eines Conto's 
oder Belages, fo wie ein Aktenzeichen einrücken 
kaun. Den Coupon kann der Adreſſat von der 
Boſt-Auweiſung abtrennen und als Belag an 
ſich behalten. ) Werden in dem Coupon, 
außer den nach Vorſtehenden zulaſfigen Anga⸗ 
den, ſonſlige Mittheilungen auf der Vorder 
oder Nuckſeite dent, fo iſt von dem Abfen⸗ 
ſender, außer der Bolt Auweiſungsgebühr, noch 
das tarifmäßige Briefporto durch Aufklebung 
von Freimarken zu entrichten. 3) Die Poſſ⸗ 
Auweiſungsgebühr betragt vom 1. Juli 1866 
ab im internen preußiſchen Postverkehr: ) bei 
Zahlungen unter und bis 25 Thaler: zwei 
Silbergroſchen, b) bei Zablungen über 25 bis 
50 Thaler: vier Silbergtoſchen. 

— Die erfle Heuernte, vom beſten Wet 
ter begünſtigt, iſt beendet; das Erntereſultat iſt 
ein qußerſt befritdigendes. Auch der Rübfen 
if in dieſen Tagen eingeerntet, der Ertrag 


wird wohl nicht zu wünſchen übrig laſſen, nur 


5) Eine 


N 


nach meinen ten“ einen treffendereg Belag 
gefunden BI e N 


lc Kriegs und Sehen 
„ Furrah! un — ad Braiſſen 106, r 


Tie Sabel fein kes 
5 aid SE Key ee: aufden el 1 19199 
lt 


klagen die Pred senten über den bi igen Preis, 
da die Kaufe li A wich Analal 2 ah. pro 
So notiren wollen. 


8A. 1 
* Strzelno, 28. Juni. Die Urwob ! 1 
in; haben ein vorausſichſliches Reſultat herbeis ö 
geführt. ie hervorgegangenen Wähler ib 
als liberal, zum Theil als oppoſttionell bekannt, 
doch gehör tin großer Theil bias der pol⸗ 
niſchen Nationalitat an. 1 1 14 
Der gellrige Belag wurde, augeiueſſen ge⸗ 
feieit, doch müſſen wir beſonders die Andacht 
der jüdiſchen Gemeinde bervorheben, die Herr 
Mabbtner J. Stern durch Auswahl paſ⸗ 
ſender Pfalnen und eine deu Zertverhaͤltuiſſen 
ſich genau, unſchmiegende Pledigt, welche die 
Vekſammelten, darunter viele anweſende Au * 
dersgläubige bis zu Thraͤnen binriß, leitete. r 

x nee In voriger Woche wurde 
der Chauſſee Aafſeher in Jankowo bei. Gneſen 
in einem Wiribsbauſe erſchlagen. Er wollte 
die mit dem Sallvırıb janfenden Gaͤſte zum 
Frieben brimien, weshalb ſie ihn mit Knütteln 
derart traktirten, daß er in Folge deſſen ein 
Opfer der Wuth wurde. 

Elbing. Der „N. E. A.“ enthält fol⸗ 
gendes Eingeſandt; Auch dei der letzten Urwahl 
feblte Ht. Agathon Wernich, Redakteur und 
Verleger der (conſervauiven) „Elbinger Anzeigen 
Wober kommt es, daß genannter Herr in eh 
nem Organe jeden Urwabler aufforderte ſeine 
Pflicht zu thun, und die eigene Pflecht, vergaß? 

Niemals hat das verkehrte Sprüchwort: 
„Richte! Euch nach meinen Worten, aber nicht 


Wird nur in Wien kepfiffen? . 
Mer waten zue Morast unp cane. 
Menn 's. mröltig hir, Hebrjemerſche, 
{ Und dliepn met auß tin Eier 1. 
Nu äb en. n 


Uns gene "voran in TEEN, 


2 e och kleene ne Mr ‚en 


Mer kehen druf toch nuuhig⸗ 
Spt lauf, N ort, tu Bfalſſe, . 5 
Til Sate Binnen! Pert fenerſhe ] 
Zum Schuß. ſchan a0 c an : 
7 Ru öben. NG 103 


Bu revauchiren wiſſen, mund 

Taß uus bie Buaiſſen t aal 

„Aus Holſtein rauskeſchiiſſſe 

Ten Staatsſchaß hot der Finanzier i Kür 

Tem Königſtein, Herrieneriche I, 7,3 = 1 1 

Zum Schuß ſchou überkäben. 

Na äben. 

AKleich hinter uns kommt Palern 00 

Hannover und tie, Schwaben; 

In Schleswig ſchrein mer: al boch! 

Der au folts nicht haben l 

1 umt noch von der ledern'n Höh“? 

Aeburg Herrſemerſche! 

Kieu Braiſſe pleibt am Läden, 

7 Nu äben. “ ins 


Auflöſung des Räthſels in Nr. 30 d. Bl. 
f „Das Herz!“ 


Anzeige n. im 
Täglich zweimal. — Vierteljährlich 4 e e eu 


Zum Abomement uuf die täglich Zweimal rofchenmmde 1 


„Oder- Zeitung“, | 155 *. 


70 
Organ der Fortſchrittspartei, * 

(begründet von Wilhelm Dunket) 1 . | 
ladet die Expedition ergeheuf ein. Die Sehe hat ſich durch ihrg Billigkeit bei großer ubeit einen, Aertz Le · 
ſerkrels erworben; fie iſt über ganz Pommern, die Provinzen, Poſen, Oſt. und Weſtpreußen 5 eitet. Sie briugt l 
einen Keitattifet; das volſtrſche Ma erial wird förgfallig heſichtet und alles d. But teltgrapbiſche Deueſchen zur 
Kenntui der Ecſet gebracht. Ueber die potitiſchen Mot gange n Berlin bringt dag, Matt“ Berihe eigener Cotreſponden⸗ 
ten. Die Kauerder ‚aadiungen werden erſchopſennd and iheleweiſe früher als don den Berliner Pläklertk mitgetheilt. Den 
Nachrichlen aus Stadt und Prev wird die größte Anfmerkſarnkeil geſchenkt. Ein beliebter eiulletoniſt ſchildert in wo⸗ 
chentlichen Briefen das Berliner Leben: cußcedem Nobellen, W nen u. [ w. An Conrſen. Marktberichten aus 


Berlin, Stettin, Breßlgu. Borg: ofen m e w. liefert die Zeitung al aht für ein röc res ablitum gupı Ur e 
iſt. Inferate werden dle“ dreffpaltige Pekitzeile m Sgr berchet u abc ddie größte Ve Keim, 1 f 


Ster tin, im Jimi IBG — Die Expedition der Oder Zeitung. 
e Illuſtrirte. Berliner Morgen⸗ N 
15 5 midtrr Wok CCC T—. AMeeeIEhNEN und Em 


SSR Berliner Jeilttng 


geändert! werden. al Auswärts ach die endung wie bisher mit den Fend, unt 
INacht⸗Poſten fait. eng 15 6 won! f | 1 
Wie wir bereits in, letzter, Zei mehrere ar en dom riegsſchan IR 1 
hervorragchider Perſonen gebracht haben, o werden wir auch 1 ai d Pace 
Pläne, Portraits und Kriegsbilder, ſowie andere Illuſtrationen in größter Mannigfaltigkeit! 
5 Arrigen. fcke deren vorzügliche de La due e 
und glauben Bin andern illuſtrirten Blattern zuvor kommen zu FÜURENE ä 
Die „Illulrirte Berliner Zeitung“ wird wie bloßer ble politiſchen Nachrichten! 122 . 
les, lelegrapdiſche Depeſchen, Nachrichten aus drr. Arb din und aus lil, Grüter. 
handlnagen, Romane und den täglichen Berliner irs⸗Jettel geb 90 
Eine Vergrößerung des Formats ſoll uns in den Stand IN anf 
auf vas At, Dult 


Müuthezlunge u zu, geben und hoffen wir in recht ſahlreſchen Beſtellungen 
Lon Thtr. re Aufn! alle Königl. Poſt⸗ 


tal eine Auerkennung unſere Beutcbuüg 1 zu finden. 
Abonnements nchen au zum Pr 
Expedition der Alluftfitten] Herliner el 
j . 83. " 


2 . a 
ireinlatten e 3 
ee 8 e 


Ein Ein vollſtändiges Ladenrevoſitorium, 
zum Malerialgeſchafte ſich eignend, iſt in dem 
0500 A. Schmul, 
h 0 Bromberg. m 


Goscicki wen Geſchäftslokale ſofort zu ver⸗ . 

kaufen. 25 f 
. e Veldpostbrief:Convorts 
enehlt bdermann Engel 


Inowraclaw, den 25. Juni 1866. 


C. Wallersbrunn, 
Betwalter der v. Gosecicki'ſchen Concurs mofſe 


Mer werden uns für ten Scan 1210 5 


Bekanntmachung. 
Die Heerespflichtigen, welche in den 
Jahren 1843 bis einſchließlich 1835 ge⸗ 
doren und in den Jahren 1865 bis ein⸗ 
ſchließlich 1857 

1. zur Armee ⸗Reſerve, 

2. zum Train, oder zum Dienſt 

als Handwerker, N 
zur Erſatz⸗Reſerve deſignirt 

worden, oder 8 

4. disponibel geblieben ſind 
werden hierdurch aufgefordert, ſich unter 
Vorzeigung ihrer betreffenden Militär⸗ 
Papiere, ſogleich, ſpäteſtens aber 

bis zum 4. Juli 
im Polizei⸗Büreau, Behufs Eintragung 
in die Stammrollen zu melden. 

Die unterlaſſene Meldung würde 
unter Umſtänd en die vorzugsweiſe 
Einſtellung zur Folge haben. 

Inowraclaw, den 29. Juni 1866. 


le 


Der Magistrat. 


bbw ieszezeuie. 

Do wojska obowiazani, ktörzy w 
latach 1843 do wlacznie 1835 uro- 
dzeni w latach 1865 do wlacznie 1857 

1. do rezerwy armii, 

2. do u lub do sluaby jako 

rzemiesmik, 

3. do Tezerwy kompletowanie prze- 

madzeni Zostali, lub 

4. do dyzpozycyi pozostali 
wzywaja sie niniejszem, aby się pod 
okazaniem swyeh papioröw wojskowych 
natychmiast a najpözniej as 

do dnia 4go Lipos rb. 
w'biörze policyi celem ich zaciagniecia 
w role wojskowa, meldowali. 

Zaniechane meldowanie skutek 
natychmiastowego wstawienia do 
wojska pod okolieznöseig mied by 
moglo. 

Inowroclaw, dnia 29. Czerwea 1806. 


Unſre vaterländiſche Armee ſteht in Waffen. Schlachten ſind geſchlagen, 
Siege erfochten worden, aber auch ſchon manche Opfer für das Vaterland gefal⸗ 


len. 


Betend begleitet unſere Theilnahme die Tapferen, aber auch durch die That 


wollen unſere Herzen die Sorge für diejenigen erweiſen, welche für das Vaterland 
Blut und Leben hinzugeben bereit, oder bereits verwundet, der Pflege der Lazarethe 


überwieſen ſind. 


Die Unterzeichneten ſind zu einem Comitee zuſammengetreten, welches ſich die 
Aufgabe geſtellt hat, zum Beſten der Verwundeten zu wirken und laſſen daher hier⸗ 
mit die herzliche Bitte an die Bewohner der Stadt und Umgegend ergehen, ſie durch 
Gewährung freier Liebesgaben in der Löſung dieſer Aufgabe freundlichſt zu unter⸗ 


ſtützen. 


Jede von den unterzeichneten Frauen iſt bereit, Gaben in Empfang zu nehmen. 


Inowraclaw, am 1. Juli 1866. 


Laura Neubert. Fanni Bibergeil. Anna Bode. 


Melanie Drweska. Ann! Hoeniger. 


Bertha Hülsen. Emma Kurtzig. Franezka Kryszewska. Amalie Pielke, 


Wilhelmine Reiter. 
Ausverkauf. 


Um ſchnell zu räumen, verkaufe ich jetzt 
zu berabgeſetzten Preiſen. 


2 Wilhelm 


Rosamunde Richardi. Ma ie Schönfeld. 


Wyprzedaz. 


Aby pretko uskromié, przedaje teraz po zniZo- 
nych cenach. 


Neumann. 


ö Wir beabsichtigen unser 


i MANUFACTUR-WAAREN-LAGER 


Ivedeutend zu verkleinern, und haben die Preise sämmtlicher HER | 
Ibaumwollener und leinener Artikel sehr herabgesetzt In- 
dem wir ein geehrtes Publikum hiervon in Kenntniss setzen, bitten wir um ge- 


neigten Zuspruch. 


Ausverkauf für Damen. 


Um mit meinen ganzen Lager von ſeidenen 
und wollenen Paletots, Radmänteln 
und Mautillen ſchleunigſt zu räumen, ver⸗ 
aufe ich dieſe Artikel zu bedeulend herabge⸗ 


ſetzten Preiſen. 


Der Neue Elbinger Anzeiger 


(Volks ⸗Zeitung für die Provinz Preußen) 
erihent auch in deim mit dem J. Jul 1866 beginnenden 
3. Quartal ſeines achtzehnten Jahrgang x 

1 täglich 


mit Ausnahnte der Sonn- und Feſttoge, und beträgt der viertel. 

jährliche Abounementapreis für Auswärtige 23 Ter. 9 Pf. 
Beſteß ungen, die rechtzeilig erbeten werden, nehmen alle 

Königl. Poft Anſtalten as. * 

g a. = wie bisher die l 
nöglichſtem bringen, ſowie in der „Weltisge“ 

Na . iche Weiſe beſprechen, 2 


Martin Michalski & Comp. 


in Inowraclaw. 
— — — 


Wyprzedai dla dam. 
caly môj sklad jedwabnych i 
ptaszezyköw, i 


| 


Cheac 
wetnianych paletotöw , 


mantylöw jak najpredzej wypröänie, sprzedajg 


takowe po znacznie zriionych cenach. 


J. Gottschalk’s Wwe. 


| den Correſpondenz⸗Artik ein aus 
Provinz, enthalt das Blatt Murktberichten von den größern 


den übrige Städien der 


Handelsplatzen, ſowie die Berliner und Stetri ide. 
Spirits Preiſe in lelegraphiſchen Deefäene 3 * . * 
Wichtige Nachrichten namentlich ſolche von dem jeweili⸗ 
gen Kriegeſchauplatze werden wir ſtets telegrophiſch ſo schnell 
als ık W e und die Berichte über die Sitzun⸗ 
gen des im nächſten Monate zuſammentrefenden Landtages 
in möglchſter Ausfuhrlichken Wen e eh 
In dieſer billigſten aller Zeitungen finden Inſerate, Ne 
mit 1 Sgr. die Corpus Spalt- Zeile berechnet werden, die 

weiteſte Verbreitung. 5 1 


— *. 
Dit Exped. des UHeuen Elbinger Anzeigers. 
Eibirg Spieringeſtraße Kr. 13. ur 


| 


Herrmann Thiels Sommerfproffen- 
waſſer. Erfunden von Dr. Saler gegen 
Sommerſproſſen, Flechten, Leberſlecke, Hautfal⸗ 
ten, Narben, Naſenröthe, ſpröde Haut, Pickel, 
Finnen ett. macht den Teint geſchmeidig und 
blendend weiß. Preis a Flacon 20 Sur 
Herrm. Thiel, Berlin: Fabrik Waſſerthorſtr. 32. 
Alleiniges Depör für Inowratlaw und Umge⸗ 
gend bei Hermann Engel in Inowraclaw. 

te und praktiſchſte per 
Eisſchränke U 
empfiehli Joseph Levy. 
Möbel⸗Magazin. 

Ein zweiſpänniger Wagen 
und ein Pferd uf Oldie 
ſtehen zum Verkauf bei Herrn 

Cohn, Thorner Vorfladt. 
Auguſt Gabrielefi, 


richt! 


Um den Anſprüchen der Zeit Rechnun 
beabſichtigen wir die neueſten Aittwellungen bow an. 
fauplag ꝛc. verbunden mit. dem Berichte der beliner 
Getreide. und Fondsbörſe, bei genügender Bethei'igung. 
wöchentlich viermal, außer den Tagen, an welchen unfer 
Wochenblatt erſcheint. heraußzugeben. — Wir eröffnen 
für diefe Mi theilungen vorläufig ein monatliches Abon⸗ 
nemt von 3 Sgr. für die Abonnenten urſeres Wochen- 
blattes, für K ichtabonnenten mit 5 Sge., wafür wir 
auch die im Laufe des Tages eintreffenden keicgrapöiſchen 
Mittheilungen gratis liefern. Dieſe Extrablätter erfchei- 
nen bon morgen ab und können ſchon um 6 Nor früh 
bei uns in Miene nen werden 

Um rechtzeitige Anmeldung bittet 

Die Expedition. 

Brieffaſſen der Redaktion. ern 
„Herrn L. in Sirzelno. Von Ihrem Be 
richte haben wir keinen Gebrauch machen kön⸗ 
nen, weil von anderer Seite ein Bericht aͤhn⸗ 
lichen Inhalts uns zugegangen war. Wir 
bitten um fernere Correſpondenz. 


Handelsbericht. 
Inowraeſaw, den 30 Juni. 
Man nolirt für 

Weizen: geſunden 125— 128pf. belll unt 56 bis og 
Tbl 128-230 nf. hochbnnt 58 —00 Thl. feinfte ſchwere 
Sorten über Notiz bezahlt. 

Roggen: 120—123 pf. 30 dis 32 Zul. 

Erbfen: Futter. 35—38 Thl. Kochwaare 42 Tbl. 

Gerſte: große 28— 30 Thl., bübſche helle ſchwere 


33 Thl. 
Hafer: 23 Thl. per 1250 Pfd. 
Kartoffeln 10 —12 Sgr. 
Getreide⸗Durchſchnittspreis 
in der Kreisſtabt 3 1 raelalv. 
(Nach amtlıce Yoticung.) 
f Monat Zu. 
Reizen. pra Scheffel. 2 Thl. 11 Sgr. 3%. 
Roggen. 1 neee 


Gekſte. 1 10 4 
Hafer. 1 1 8 
Erbfen. N 27 5 
Kartoffeln — 14 A 
1. pro Centner a 4 
troh p. Schck. à 1200 Pſd. 12 19 m. 


Brombere 30. Juni. 
Welzen; ganz geſunder 62 —06 TH, feine Quali- 

tät 1 — 2 Thl. über Notiz. weniger ausgewachſener 122 
—127pf, 44—50 Thl. ſtark ausgewachſeuer 35 40 Thi. 

Roggen 35 — 36 Thl. 

Erbſen Futter 38— 40 Thl. Kocherbſen 45—47 Tbl 
0 ne 30 — 35 Thl. feinfe Qualität vr. Wispel 
8 Tht. 

er 25 30 Sgr. pro Scheffel 
San 13 Abl s Ai 


( — 
Tdern. Weis des ruffiſch-velniſchen Geldes. Yor- 

niſch Papier 93 ½ pCt. Ruſſiſch Papiet 53 nCı. Klein- 

Tourant 40-44 pet. Greß Courant 11—12 pet. 


Berlin. 30 Juni. 

ognen man ſoco 40% bez. 
Funi-Inlt 40 %½ 66, Juli⸗Aug. 40 ½ del. Ser- On. 4%, 

elo ir itne luce 12 ½ Jnni-Juli Lk 8% beh. 
Gepteniber-Dftober 17 
Rüh öl Jubi 12½ — Set. On 11 5. 

Poſenet neue 4% Pfandbriefe 88 bez. 

u merit. 6% Wileide p. 1882 68 ¼ Du 

Ru ſfiſche Banknoten 63 / bez 

Staats ſchuldſcheine 71 bg. 
Danzig. 30. Juni. 
„Weizen. Stimmung: recht fl 


imma 33 i 
Ei 


i 
27 


dme and Merlag een badet gel e Suse 


